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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegeuo.
AmLsökatl für den Höeramtsöezirk Hleuenöürg.

30. Jahrgang.
Nr. 34 . Neuenbürg , Dienstag den Z9. März 1872

Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis halbst im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaktion, auswärts beim nüchstgclegcnen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — EinrückungLpreisdie Zeile oder
deren Raum 2st, kr., bei Rcdaktionsanskunft Zst, kr. — Je spätestens  10 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

lS7I. Den 1b. März. Paris ist im Aufstand. Zwei französische Generale werden von den insurgirten Nationalgarden zum Tode veiurtheilt
uud erschossen. Den 19. März. Der Gefangene ans Wilhetmshöhe, Exkaiser Napoleon, reist nach England ab. Den 20. März. Die Organe
der extremen Partei der französ. Hauptstadt sprechen sich dahin aus, dasi sich Paris als freie Stadt erkläre und daß die Commune die Regierungübernehme.
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Amtlichcs.
Neuenbürg.

M die Ortsvorsteher.
Dieselben werden an die unverzügliche

Erstattung des Berichts über Erledigung
der Wcgdefekte erinnert.

Den 16. März 1872.
König!. Oberamt.

Gaup p.
N euenbürg.

Bekanntmachung.
Die Besitzer des Holzschneide-Etablisse¬

ments Rothenbach, Krauth L Comp,
in Höfen, beabsichtigen die in der sogen,
alten Sägmühle des Werks befindlichen
beiden Waschrüder zu beseitigen und als
Ersatz für letztere in dem schon bestehenden
Turbinen-Bau ohne irgend weitere Ver¬
änderung an diesem oder an der Einlauf-
jalle oder an den Stau-Vorrichtungen des
Werks überhaupt eine fünfte Jonval 'fche
Turbine einzusetzen.

Wer gegen dieses Vorhaben glaubt
Einwendungen erheben zu können, hat solche
binnen 14 Tagen beim Oberamt anzu¬
bringen, welche Frist mit den: Ablauf des
Tags, an welchem gegenwärtiges Blatt er¬
scheint, beginnt und für alle nicht auf
prwatrechtlichcm Titel beruhende Einwen¬
dungen ausschließend ist.

Beschreibungen und Zeichnungen können
ans derOberamts-Canzlei eingeschen werden.

Ten 18. März 1872.
König!. Oberamt.

G a u p p.
König!. Landwehrbezirks-

kommKlido Calw.
Nachstehende Conlrolpflichtige

Muskelier Gott lieb Friedrich Proß
von Neuenbürg,

„ Karl Friedrich Reiser  von
Herrenalb,

„ Jakob  Friedr . Wurst von
Dennach

werden Hiemil anfgefordcrt, unverweilt ihren
Aufenthalt anher anzuzeigen.

Bezirkskommando.

Forstamt Altenstai  g.
Richhlch-Verkails.

Am Montag den 25. März Vormittags
10 Uhr in Pfalzgrafenweiler

1. aus dem Revier Grömbach:
aus Altgehäu: 1464 Buchen, 81 Stck. Na¬
delholz-Langholz, 7 dto. Sägholz, 120
Wagnerbuchen, 61 Hopfenstangen, 2390
Floßwieden;
2. aus dem Revier Pfalzgrafenweiler:
aus Eschenrieth, Hütteschlag, Reutplatz und
Herrgottsbühl, 157 Buchen, 90 Stück Na¬
delholz-Langholz, 18 dto. Sägholz, 100
Hopfenstangen, 100 Bohnensteckcn.

Altenstaig, den 16. März 1872.
K. Forstamt.

H e r d e g en.
Der

Hohhanerlohns-Mkord
vom Revier NaislaH

wird am
Freitag, den 22. März,

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhans in Würzbach  vorge¬
nommen, wozu Akkordslustige eingeladen
werden.

Naislach, den 17. März 1872.
K. Revieramt.

Mezger.

An die Herren Holzkänscr
des CnzthaleS,

welche Lang- oder Klotzholz vom Schlag
Havelsbnrg, Reviers Naislach, erhalten
und Sicherheit geleistet haben, werden er¬
sucht, dieses an die Wege anrücken zu lassen,
damit rechtzeitig mit den Pflanzungen be¬
gonnen werden kann.

Naislach, den 17. März 1872.
K. Rcvieramt.

Mezger.
Revier Langenbrand.

Sämmtliche Hvlzkäufer, welche noch er¬
kauftes Holz vom Jahr 1871 im Walve
liegen haben, werden aufgeforderl dasselbe
auf den letzten gegebenen Abfuhrtcrmin

den 1. Mai d. IS.

spätestens zu beseitigen, da andernfalls—
nach den Vcrkanfsbedingungen— Entfer¬
nung im Executionsweg einzutreten hat.

Langenbrand, 15. März 1872.
K. Revieramt.
Schlipf.

Arnbach.
Eichen-Verkauf.

Am Montag den 25. ds. Mts. werden
aus dem Gemeindewald 100 Stück Eichen,
schöner Qualität, thcils zu Holländer, Säg-
und Bauholz sich eignend, im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Die Zusammenkunft ist
Vormittags 9 Uhr

beim hieß Rathhaufe.
Den 13. März 1872.

Schultheißenamt.
Hüll.

S i m m o zh e i m.
Lang- und Klotzholz-Verkauf.

Am Dienstag den 26. März 1872
werden im Gerechtigkeitswald 313 Stück
Holz worunter 2 Eichen auf dem Platz
um baare Bezahlung einzeln verkauft.

Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr im
Ort.

Der Verkauf beginnt um 9 Uhr
im Wald.

Schultheißenamt.
D o mp er t.

I g e l s l o ch.
.HoLz-VerkMsf.

Am Mittwoch den 20. d. Mts.
werden aus hiesigem Rathhans

Morgens 9 Uhr
286 Stück Lang- und Klotzholz mit

195,846 Um.
ans dem Gemeindewald verkauft.

Den 15. März 1872.
A. A.

Schultheißenamt.
B e r t s ch.

Landwirt!)sch östliches.
Am Feiertag Mariä Verkündigung,

den 22. ds. Mts., Nachmittags2 Uhr



findet eine landwirthfch . AuS-
fchuß -Sitzung im Gasthaus zur
„Sonne"  hier , statt.

Neuenbürg , den 15 . März 1872.
Sekretär des landw . Vereins.

Landet.

Privatnachrichten.

Gasthaus- L Bier¬
brauerei-Verkauf.

Unterzeichneter ist mit dem Verkauf einer
im besten Stande befindlichen, mit großer
und ständiger  Kundschaft versehenen

in der Nähe Pforz¬
heims, die eingetretener Familienverhält-
nifse wegen zur Veräußerung gelangt, be¬
auftragt.

Der Anschlag ist 22,000 fl.
Die Zahlungsbedingungen sind äußerst

günstig gestellt.
Auswärtige Kaufliebhaber haben sich

mit legalen Vermögens -Zeugnissen zu ver¬
sehen.

Nähere Auskunft ertheilt
Pforzheim , den 15 . März 1872.

_ Damm , Notar.
Langenbrand.

Fahrnist-Verkauf.
Jakob Rittmann,  gew . Ochfenwirth

dahier , bringt in seiner abgeg . Wohnung
zum Ochsen dahier , nachstehende Fahrniß
im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung zum Verkauf.

Es kommen dabei vor
am Mittwoch den 2V . März 1872

Vormittags von 8 — 12 Uhr,
3 Betten , Leinwand , bestehend in Ober¬
bettziechen , Haipfelziechen uud Leintücher,
1 Gewehr , Küchengeschirr von Messing,
Zinn , Kupfer , Eisen , Blech , Holz , Porzel-
lain und von Glas , worunter 13 Brannt¬
wein -Kolben , eine Partie altmaßige Gläser
und Flaschen;

Nachmittags von 1— 5 Uhr
Schreinwerk , worunter 3 Kästen , 4 Tische,
10 Tafeln , 24 Bänke und Schrannen,
9 Tröge , 12 Stühle und 5 Bettladen,
Faß- und Bandgeschirr, worunter 10 Faß
im Gehalt von 1 — 4 Eimer;

am Donnerstag den 21 . März
Vormittags von 8 — 12 Uhr

allerlei Hausrath , Feld - und Handgeschirr
durch alle Klassen

Nachmittags von 1— 5 Uhr
Fuhr - und Neitgeschirr , worunter 2 aufge¬
richtete Wägen , 2 Pflüge , 2 Eggen , 1 Acker¬
walze , 3 Schlitten , 1 Putzmühle , 1 Partie
Ketten , Früchte:  8 Scheffel Roggen,
14 Scheffel Haber , 2 ' / - Simri Leinsamen,
100 Simri Kartoffeln , Futter : 250 Ctr.
Heu , Stroh : 40 Ctr . Roggenstroh , 50 Ctr.
Haberstroh , 2 Wagen Streu , 1 Partie Faß¬
dauben und alte Fenster , 6000 lange
Schindeln , sowie die Vorräthe an Wcrk-
und Brennholz.

Den 13 . März 1872.
Aus Auftrag

Schultheiß Nentschler.

Sägmiihke-Derkcmf »der
^Verpachtung.

Der Unterzeichnete verkauft
seinen Sägmühle -Antheil an
der Unterkollbacher Sägmühle,

bestehend aus 6 ' /r elftel Theil nebst Gras-
und Wurzgarte ».

1) Ist zu bemerken , daß ein Käufer mit
dem gesetzlichen Vermögen das Bürger¬
recht in Unlerkollbach erwerben kann,

Gräfen Hausen.

liche Sicherheit zu ^
' von der Kirchenpfi^

ausgeliehen . >
Stiftungspfleger Schuhmacher.

Ein Pfandschein über

600 ff.
wird gegen baar abzutreten gesucht.

Wo ? sagt die Redaktion.
welches beträgt jährlich 100 bis
200 fl . je nach dem Holzpreise.

2) Lohnklötze von der Umgegend kommen
genügend , wenn ein Käufer den Holz¬
handel nicht selber betreiben will.

3) Die Wiesenbesitzer oberhalb der Säg¬
mühle haben kein Wässerungsrecht.

4) Das Geld kann lange stehen bleiben

Neuenbürg.

§rd86U L I .Ü18A
3 kr. das Pfund,

empfiehlt jO. «iLvr
zu 4 */r "/o nur wird ein kleines An¬
geld verlangt , und deßhalb ein Mann
mit wenigem Vermögen eine sichere
Existenz gründen kann.

5) Auch wäre ich geneigt auf mehrere Jahr
die Sägmühl zu verpachten.

Es kann jeden Tag mit mir ein Kauf
oder Pacht abgeschlossen werden.

Oberkollbach (Calw ) den 13 . Mürz 1872.
Michael Kusterer,

früher „ Ochfenwirth " in Schömberg.

Neuenbürg.
4t) Wagen reinen

k») Wasserfand
gibt ab

Göttlich Müller.
Ein gut erhaltener

AusM - Tislh
für 16 — 2V Personen ist -
verkaufen . Näheres bei der Redakti?
ds . Blattes.

Vorzügliches Brauerumlz
von meinem hiesigen Lager oder ab Malz¬
fabrik empfiehlt zu billigsten Preisen.

C. W. Heiler  in Calw.
Höfen.

Bei unserem Rothenbach -Werl ist ein
größere Partie

S ägrneh l
zu herabgesetzten Preisen zu haben.

IL »» utii «V Oie

Pforzheim.

Schlosser,
Jinngisker

finden sofort dauernde Beschäftigung in der
Zinngießerei von

Gg . Jb . Mürrle.

Unterniebelsbach,
ee Pflegschaftsgeld leiht gegcele)^ 1̂. gesetzliche Sicherheit au-

Michael Glauner.

? kuliior Lolimioäkoliloii,
I" kukror MtMrotkMou,

liefere ich sowohl ab hier als auch ab HiksrZrirFrot « » zu bedeutend ermäßig!«
Preisen.

Hol)- und Steinkohlen-Handlung
in

WRvilkr « »» » a n

18677 18677" "

Die als

prad»te8 ÜMiliittel
gegen

Husten , Heiserkeit , Verschleimung rc. rühmlichst bekannten

Stottwcrk'schr» Brnst-Bmibmis
n Original -Paqueten ü 14 kr. stets vorräthig in

Neuenbürg ; bei 6. SüreMeiii , in Oulmbaeli bei ?aul Mler,
I-iebvnLöll bei Apotheker Leppler und in Vfjläbaä bei kr. Lelw.
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So eben erschien und ist durch

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Vergleichurrgs - Tabellen
der alten und neuen Maße,
Gewichte L» Münzen in
Württemberg nebst den alten
und neuen Preisen in Dezi¬
malen für alle Münzen passend.
Mit einer einfachen Belehrung
über das Dezimalrechnen und
die metr . Maße , brach . 4.

18  kr.
Verlag vonL - tNM in Tuttlingen.

AL » Zwar spät kommen diese,
da sie aber gerade dem praktischen
Bcdürfniß entsprungen sind , so wird
gewiß Jeder , selbst wenn er schon
andere Tabellen hätte , gerne kaufen.

Oberkollbach.
Ich verkaufe noch circa

120 Simri Roggen
beste Qualität.

Michael Kufterer.

Gesangbücher,
Brieftaschen,

Notizbücher,
Schrcib - Mavpcn,

Papeterien u. s. w.
empfiehlt

Verloren!
Auf dem Wege
von der Ro¬

thenbach bis zur

Eisensurthsägmühle ging ein

leöerms Ltrris
enthaltend einen messingenen

Maßstab , einen neusilberuen Zirkel und
einen messingenen Winkel , verloren . Der
redliche Finder wird gebeten , gegen gute
Belohnung dasselbe an die Redaktion ab-
zngeben.

Kronik.
Deutschland.

Die im Reichsgesetzblatt Nr . 8 erschie¬
nene Bekanntmachung des siebenten Ver¬
zeichnisses derjenigen höheren Lehranstalten,
welche zur Ausstellung gütiger Zeugnisse
über die wissenschaftliche Qualifikation zum
irelwilligen Militärdienst berechtigt sind,
Ehält u . A . die Gymnasien zu Ehingen,
tchwangen , Heilbronn , Rottweil , Stuttgart,
Tübingen und Ulm ; die evangelisch -theo-
wgischen Seminare zu Blaubeuren , Maul¬
bronn , Schönthal und Urach ; das Real¬
gymnasium zu Stuttgart ; die Lyceen zu

Hall , zu Ludivigsbnrg , zu Oehringen , zu
Ravensburg und zu Reutlingen ; endlich
die Realanstalten zn Eßlingen , Heilbronn
Reutlingen , Stuttgart , Ulm , und die Real¬
anstalten zu Biberach , Ealw , Hall , Lud¬
wigsburg , Nürtingen , Roltweit und Tü¬
bingen.

Karlsruhe,  12 . März . Die Abge¬
ordnetenkammer genehmigte den Gesetzent¬
wurf über den Bau einer Eisenbahn Dur-
lach - Bretten - Eppingen nach denKommissions-
anirägen.

Insterburg,  14 . März . Der wegen
Nichtanerkennung des Dogmas der Jnsalli-
biluüt seines Amtes enthovene kath . Pfarrer
Grunert erhielt von der Militärbehörde
den Befehl , als Militärseelsorger weiter
zu fungeren.

Württemberg.

Stuttgart,  14 . März . Als würt-
tembergische Bevollmächtigte zum BundeS-
rath , welcher gestern in Berlin zusammen-
getrelen ist , sind durch Höchste Enlschlie-
fzung Seiner Majestät des Königs vom 3.
d . Mts . bestellt worden der Justizminister
o . Mitlnachl , der Gesandte in Berlin , Staats-
rath Freiherr von Spitzemberg , der Ober-
ftnanzralh v . Riete und der Major v . Gleich.

Stuttgart,  15 . März . Von dem
Minister des Innern ist heute bei der Kammer
der Abgeordneten der Entwurf eines Ge¬
setzes eingebracht worden , welcher den Schutz
der Feld - und Walderzeugnisfe gegen Be¬
schädigung durch Engerlinge und Maikäfer
zum Zweck hat und durch dringende Billen
um wirksamen Schutz gegen den in dem
heurigen Flugjahr drohenden großen Schaden
veranlaßt ist . Aehnliche gesetzliche Bestim¬
mungen bestehen mit gutem Erfolg schon
seit einiger Zeit in der Schweiz , wo der
Kanton Zürich vorangegaugeu ist . Da die
erforderlichen Schutzmaßregeln , wenn sie
Helsen sollen , in nächster Zeit getroffen
werden müssen , so ist dieser Gesetzgebungs¬
gegenstand em höchst dringender . ( St .- Anz .)

Neuenbürg,  17 . März . Die auf
heute hieher auberaumte Säger - Versamm¬
lung mag von etwa SO Berufsgenossen
besucht gewesen sein , die mit Ausschluß
sogen , unselbstständiger Arbeiter in geschlos¬
sener Gesellschaft verhandelten , ohne zu¬
nächst ein wesentliches Resultat zu erzielen,
so daß dieselbe eigentlich , wenn man es
so nennen will , den Charakter einer Vor-
versammlung trägt , welche dem einzigen
wirklichen Antrag beistimmte , einen Verein
für gemeinsame Interessen zu bilden , und
einer dessallsigen nächsten Versammlung
die Berathuug von Statuten und weitere
Organisation vorzubehallen.

Ausland.

Paris,  13 . März . Als Thiers gestern
nach Paris kam , um dem Prinzen und der
Prinzessin von Wales seinen Besuch abzu¬
statten , halte die Polizei große Vorsichts¬
maßregeln ergriffen . Aus der Eisenbahn
war eine Masse geheimer und offizieller
Polizei - Agenten versammelt , daß man hätte
glauben sollen , Napoleon III . habe bereits
wieder den Thron bestiegen.

Die Stadt Paris hat 68 Mill . Frks.
jährlich allein an Zinsen für ihre Schulden
aufzubringen ; diese Schulden betragen
etwa 1500 Mill . Frks . .

Der Prinz und die Prinzessin von Wales
haben am Sonntag die Ruinen der von
der Kommune in Asche gelegten Gebäude
besichtigt : bei dem Anblicke der Tuilerien-
Trümmer konnte sich der Prinz , der ohne¬
hin von seiner Krankheit noch etwas em¬
pfindliche Nerven hat , einer tiefen Bewe¬
gung nicht erwehren , und seine Gemahlin
mußte ihn halb mit Gewalt von dem trau¬

rigen Schauspiel abziehen . ( S . M .)

Unter den Jsabellisten , die sich in Frank¬
reich befinden , herrscht große Erregung.
Man hofft nämlich , daß der König Ama¬
deus sich nicht mehr lange wird halten
können , und macht Vorbereitungen um sich
wieder an die Gewalt zu bringen . Die
Debats halten die Lage in Spanien auch
für äußerst ernst . Die Anhänger des jungen
Königs scheinen jedoch denselben mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln ver-
theidigen zu wollen.

London,  16 . März . Lord Granville
hat die Kündigung des Handelsvertrages
von der französischen Regierung zugestellt
erhalten.

Rom,  13 . März . Ein Aufsatz der
„Italic " über „ Italien und die römische
Frage " schließt mit folgenden Aeußerungen:

„Frankreich hat die Geschichte der Mensch¬
heit vor Augen und darf sie nur lesen,
um sein eigenes Schicksal zu wählen . Die
Länder , welche bei Regierungsangelegen¬
heiten die religiösen Einflüsse vorwiegen
ließen , sind , wie Spanien und die süd-
amerikanischen Republicken , bis auf die
letzte Stufe politischen und materiellen Elends
hinabgestiegen ; die Länder aber , welche
sich dieser Einflüsse zu erwehren verstanden,
sind groß , reich und mächtig geworden.
Wir wollen diese Thatsache nicht zu erklären
versuchen , denn es genügt schon daran zu
erinnern . Frankreich kann in seiner Ge¬
schichte , ohne darin zu weit zurückzugreifen,
verschiedene Beispiele finden , die es in
dieser Hinsicht erbauen werden . "

Miszellen.

Marie.
Novelle aus dem Volksleben . Bon A. Be necke.

(Fortsetzung .)
5.

Jnmittelst war es im Hause lebhait
geworden . Knechte und Mägde stürzten
nach der Kammer der Bäuerin , aber wie
groß war ihr Schrecken , als sie letztere ohn¬
mächtig am Boden liegen und daneben
Marie knien sahen , welche Wiederbelebungs¬
versuche mit ihr anstellte . Rasch ward Wasser
herbcigeschafft , das Gesicht der besinnungs¬
los Daliegenden damit benetzt , und es
dauerte nicht lange , als die Bäuerin wieder
schwache Lebenszeichen von sich gab . Sie
ward nun rasch wieder ins Bett gebracht
uno bald darauf schlossen sich ihre Augen¬
lieder zum wohlthatigen Schlafe.

Jetzt ward  Marie von allen Seiten
bestürmt , Ausklärung über den Vorfall zn
geben . Sie erzählte.

Die Buchenbäucrin war nämlich an
diesem Abend wiederum sehr von ihrem
alten Uebel , der Gicht geplagt . Sie schickie
Marie deßhalb zum Wundärzte des Dorfes,
ihn um ein Mittel zur Linderung ihrer



Schmerzen zu bitten . Des Mädchens Weg
führte sie am Tannenhofe vorüber . Sie
war vielleicht noch fünfzig Schritte von
demselben entfernt , als sie Hülferufe aus
dem Gehöfte hörte . Entschlossen wie sie
war , eilte sie rasch herbei und stieß hiebei
auf den zur Wache ausgestellten zweiten
Dieb . Dieser hatte schon bei dem ersten
Hülferuf der Bäuerin ganz den Kopf ver¬
loren , indem er , wohl den Charakter seines
Genossen kennend , sogleich an einen Mord
dachte . Als er daher das Mädchen herbei-
siürzen sah , ward er so von Angst gepackt,
daß er , anstatt wie verabredet das War¬
nungszeichen zu geben , eilend das Weite
suchte und bald im nahegelegenen Wald
verschwand.

Marie , ehe sie zu Hülfe eilte , suchte
raich nach einer Waffe und fand auch bald
das vom Diebe auf der Fensterbank zurück¬
gelassene Brecheisen ., So bewaffnet schwang
sie sich in 's Fenster stürzte rasch nach der
Kammer der Bäuerin und kam gerade früh
genug , um Letztere von einem schrecklichen
Tode zu retten . —

So brach der Tag an.
Traugott war noch immer nicht zu¬

rückgekehrt . Marie sandte deßhalb einen
Knecht nach der Stadt , um ihn aufzu¬
suchen und von dem Vorgesallenen in
Kenutniß zu setzen . Dieser fand ihn nach
langem Suchen in dem Gasthause , in dem
er , wenn er Korn zu Markte brachte , ge¬
wöhnlich abstieg . Kaum war er von dem
Ueberfalle benachrichtigt , als er mit dem
Knechte rasch seinem Heimathsdorfe zueilte.
Zu Hause angekommen empfing ihn eine
Unheil verkündende Stille . Auf dem Hofe
war Stroh gestreut , nirgend ertönte ein
Laut . Mit bleichem Antlitze eilte Traugott
nach der Kammer seiner Mutter . Auf der
Schwelle begegnete ihm Marie.

„Bist Du da , Traugott ? sei um Gottes
willen ruhig ; Deine Mutter ist von dem
gehabten Schrecken sehr , sehr erkrankt . "

Erstarrt stand Traugott da.
„Laß mich , Hub er endlich an , „ laß

mich zu ihr !"
— „ Nein , Traugott , Deiner Mutter

und mir zu Liebe , geh ' jetzt nicht hinein,
Du bringst Ihr Leben dadurch in die
höchste Gefahr ; der Arzt hat die größte
Ruhe anempfohlen , da sonst das Schlimmste
zu befürchten sei."

Traugott gab nach . — Wochen ver¬
gingen , der Zustand der kranken Bäuerin
besserte sich wenig . Der Arzt kam täglich
mehrere Male , Marie wachte Tag nnd
Nacht bei ihr , da die Kranke Niemand
weiter , selbst nicht einmal ihre Tochter,
um sich haben wollte.

Wie sehr hatte sich die Bäuerin , was
Marie betraf , jetzt geändert ! Das Mädchen,
war nun ihr Alles . —

Endlich , nachdem schon die Herbststürme
über die Stoppeln der Kornfelder fuhren,
endlich trat wieder eine Besserung im Zu¬
stande der Bäuerin ein . Sie erholte sich
zusehends und es vergingen keine acht
Tage da konnte sie schon den ersten Spazier¬
gang am Arme Mariens machen . Die
Beiden kamen vor ' s Dorf.

(Schluß folgt .)

Das Mikroskop bci Gericht.

(Von Th . Eiilenstein .)

Das Mikroskop ist dem Forscher , der
in die tieferen Geheimnisse der Natur eiu-
dringen will , ein unentbehrliches Werk¬
zeug ; aber es kann auch in unzähligen
Fällen des praktischen Lebens wichtige Dienste
leisten . Abgesehen von der Hülfe , die es
wissenschaftlich gebildeten Aerzlen bei der
Diagnose schwieriger Krankheiten darbringt,
liefert es die entfcheibensten Aufschlüsse über
die Aechtheit oder Verfälschung aller im
Handel vockommendeu Nahruugs - und Klei¬
dungsstoffe , und setzt somit Jeden , der mit
dem Gebrauch dieses Instruments vertraut
ist, iii den Stand , sich und die Seinen gegen
den nur zu häufig vortommenoeu Betrug
gewissenloser Fabrikanten zu schützen . Apo¬
theker und Materialisten sollten vor Allen
sich dieses untrüglichen Mittels bedienen
können , um die Reinheit ihrer aus fremden
Händen bezogenen Waaren durch direkte
Anschauung zu prüfen , am wichtigsten ist
es bei solchen Stoffen , die in Form fein
zertheilter Pulver präparirt werden . Dem
bloßen Auge erscheinen diese als völlig
gleichartige Staubmasseu , deren einzelne
Atome nur im Aggrelat sichtbar werden,
aber unter dem Mikroskop erkennt man
jedes Körnchen , sei eS auch das feinste
Stäubchen , als deutliches Bruchstück eines
Körpers , und sichere Meftmale unterschei¬
den ein Stäubchen von einem Farven-
theilchen , einem Stärkemehlkörnchen , einer
Pslanzenzelle u . s. w . — ja ein einziges
Stäubchen Waizenmehl von einem daueben-
lregenden Dinkel -, Gersten -, Roggen -, Kar¬
toffel , Mais - oder Reismehlstäubchen . Dies
nur als Beispiel der eigenthümlichen Uuter-
scheidungskraft " des Mikroskops , die dem
damit Ausgerüsteten unübersehbare Bor¬
theile , gewährt : die Zusammensetzung der
Papierstoffe , der künstlichen Erdarleu , die
Aechtheit des Pelzwerts , der wollenen , sei¬
denen , leinenen , auch baumwollenen Gewebe
wird ihm kuno durch die mikroskopische
Prüfung der kleinsten Theilchen , ja durch
die Betrachtung einer einzigen Faser , eines
einzigen Härchens.

Das eben berührte Gebiet : die Fäl¬
schung der Natur - und Kunstprodukle und
ihre Enthüllung durch das Mikroskop , hat
irr den letzten Jahren die Augen nicht nur
vieler Gelehrten , sondern namentlich in
England und Frankreich , wo die Gewissen¬
losigkeit der Fabrikanten den höchsten Grad
erreicht halte , die der gesammlen gebildeten
Bevölkerung auf sich gezogen , und dieser
allgemeinen Aufmerksamkeit und der Voll¬
kommenheit der modernen Hülssmittel Zur
Nachweisung solchen Betrugs ist die Ver¬
minderung dieser Art von Verbrechen zu
verdanken.

Betrachten wir nun eine andere , nicht
weniger wichtige , unseren deutschen Lesern
vielleicht weniger , bekannte Funktion des
Microskops , nämlich seine Dienstleistung
bei gerichtlichen und besonders bei Kriminal-
Verhandlungen.

Im Frühjahr des Jahres 1855 stand
vor den Ässisen zu Cumderland ( England)
ein Mann Namens Munroe , des absicht¬
lichen Mordes eines Kohlenbergwerkes an¬

geklagt , dessen Leichnam unter einer W
versteckt gefunden morden war . Eine Lr
klageakte der verwickeltsteu Art wurde ae«-
den Gefangenen vorgebracht . Man lm
diesen auf einem Felde nahe dem Orte ^
That gesehen ; er hatte kurz darauf st
halbes Sovereign wechseln lassen , sich dw
durch Abschneiden seines Bartes zu ^
stellen versucht u . s. w . ; aber dies W
reichte nicht hin , den Mann des Verbreche
nicht zu überführen . Jetzt kam die L
klärung von einer unerwarteten Seils
Auf dem Beweistische lagen jein Paar
chesterhosen und ein Rasirmesser , die
Zeit des Mords , von wem er auch j,,,^
verübt worden , im Besitze Munroe 's gewest
waren . Beide hatte man einem geschickt
Gelehrten zur Untersuchung übergebe
und nun als Zeuge zugerufen , erklär-
dieser , daß er mit Hülfe des MikrofkM
zwei erbsengroße Flecken Men scheu bl«
auf den Beinkleidern entdeckt habe , M
deren Form erschloß , daß sie von der buch
schnittenen Arterie e-nes lebenden Korveil
heraufgespritzt waren (der Mörder har
seinem Opfer den Hals durchgeschinllK.
Um diese Flecken endeckte er ferner Schi¬
spuren — man halte also versucht sied«:
Waschen zu vertilgen — ein dritter K:
war durch Tinte verdeckt . An der Rast
Messerklinge und aus dem Heft war «
ähnlicher Schmutz zu entdecken , weichen r?.
Gelehrte für Menschenblut  erklärte.

(Fortsetzung folgt . )
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bei der Nei
deren Rau,

Den 21-
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Den 22 . Mä
vollständig in

Diel
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wurden von
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hinweg eim
Ketten samr
det, was hi
offeutlicht w

Neuen!)i

^Vertilgung der RaupenP Die dich
ihre großen Baumschulen bekannten H»
delsgärtner Baumaun zu Bollweiler a-
brauchen zur Vertilgung der Raupen 's
den Obstbäumeu schon seit vielen Ich«
folgendes Mittel . 16 Pfund Nuß wett«
gestoßen und nach und nach in 2 Lb°
Wasser aufgelöst . Dieser Auflösung skf
man beim Gebrauch noch doppelt so W
Wasser zu , daß im Ganzen 6 Ohm x
mischt werden . Mit dieser Rußlauge wert«
mittelst einer Handspritze Aeste und Wti«
der Bäume benetzt . Am andern Morgr
findet man die Raupen todt am Bob«
liegen . Den Bäumen schadet dieses Mitti
nicht im geringsten , vielmehr gewinne » bn
Blätter danach ein viel frischeres Anseher
— Im Elsaß ist dieses Verfahren sch
so verbreitet , daß die Schlotfeger deii R«!
in Säcken sammeln und den Ceiitner jp
30 — 45 Franken verkaufen.

Noisdo  rf , 13 . März . Eine tntereMti
Merkwürdigkeit befindet sich hier auf d»
Gütchen des Herrn Jakob Müller , M
lich ein Weinstock mehr als 200 Ich
alt . Dieser Veteran , vielleicht der alles!!
in der Rheinprovinz , hat über der ER
einen Durchmesser von 8 und am Kch
von 10 Zoll ; trotz seines hohen Altei-
rreibt er noch einjährige Ranken v«
15 Fuß Länge , trägt fleißiger und reif
früher seine Trauben als irgend ein Pil¬
ger Stock.
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At
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werden zu
Maßregeln
liches bis h
Holz als A!

der
gegeben, u
Stutzderg,
rain und Le
ventionalstr-
Haltung des
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A,
Freitag >

8 Uhr auf
vom ä

275 Rc
125 Fe

R
R

Steilst
Am 2

Redaktion . Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg/

Frankfurter Course vom 15 . März.
Gewiorteu.

Friedrichs ' dor. 9 fl - A
Pistolen . g si. 4V Ir
Dukaten . . 5 fl. 31^
,20-Frankenstücke. 9 fl- Istjf

wird im <S
sog. Nonne
Anlegung e
verpachtet.
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